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Programm 8:  Weihachten ist Party für Jesus
Weihnachten


Biblische Geschichte
Die Weihnachtsgeschichte als Vorlesestück

Vorbemerkung: Das Vorlesestück wird in verteilten Rollen gelesen und dazu werden Bilder gezeigt (siehe Material). Wichtig ist, dass die Stimmen der Leser möglichst gut zu der Rolle passen. Um den Effekt eines Hörspiels zu untermauern, werden an den passenden Stellen Geräusche eingespielt (siehe Material). Dieses Zusammenspiel von verschiedenen Stimmen, Geräuschen und Bildern sollte vorher geprobt werden.
Rollen: Erzähler (Erz), Josef (J), Maria (M), Kaiser (K), Wirt 1 (W1), Wirt 2 (W2), Wirt 3 (W3), Engel (E), Hirte 1 (H1), Hirte 2 (H2), Hirte 3 (H3) 
Material: Geräusche CD (siehe Downloadbereich), „Jesus wird geboren – Bildkarten für unser Erzähltheater. Entdecken. Erzählen. Begreifen. Kamishibai Bildkartenset.“ Illustriert von Petra Lefin. ©Don Bosco Verlag, 2010

Durchführung:
[Geräusche-CD: Track 6]	
Nur dann und wann blökte ein Schaf. Doch plötzlich wurden die Männer von einem strahlenden Licht geblendet. Die Hirten bekamen einen großen Schreck. 
[Geräusche-CD: Track 7]
Mit einem Male hörten sie einen wunderschönen Gesang. Und dann sahen sie auch, wer da so schön sang. 
Engelfiguren werden aufgestellt.
Es waren Engel. Einer der Engel begann mit ihnen zu sprechen. Er sagte ihnen, dass sie sich nicht fürchten sollten und dass in dieser Nacht in Bethlehem in einem Stall der König der Welt geboren worden war. Das Kind sei Gottes Sohn und der Retter der Welt, den Gott schon vor langer Zeit versprochen hatte. Sie sollten hingehen und es mit eigenen Augen ansehen. Die Hirten saßen mit offenem Mund da. Sie waren vollkommen durcheinander. Was hatte das Ganze zu bedeuten? 
[Geräusche-CD: Track 8]
Dann hörten die Hirten die Stimmen von vielen Engeln, die Gott lobten. Es war, als ob der ganze Himmel über ihnen sang: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden!“
[Geräusche-CD: Track 9]
Dann war das Licht wieder verschwunden, und alles war so still und dunkel wie zuvor. Die Hirten rieben sich die Augen. Hatten sie geträumt? Nein, ganz bestimmt nicht! Sie eilten zur Stadt, um den neugeborenen König zu suchen. Ein großer heller Stern diente ihnen als Zeichen, 
Stern aus Pappe wird von der Decke herunter gelassen. 
Er wanderte sozusagen vor ihnen her und blieb über einem Stall stehen. Als die Hirten den Stall betraten, sahen sie Maria, Josef und das kleine Kind. Es war genauso wie der Engel es ihnen gesagt hatte: Das Kind lag in einem Bettchen aus Heu in einer Futterkrippe. Gottes Sohn war in einem einfachen Stall zur Welt gekommen! Die Hirten kamen zögernd herein und beteten das Kind an. Später erzählten sie allen Leuten, was sie erlebt hatten.
[Geräusche-CD: Track 1]
Erz:	Diese Geschichte erzählt Dir, warum wir überhaupt Weihnachten feiern.
Vor langer Zeit, als in Rom der mächtige Kaiser Augustus regierte, gehörte auch Palästina zum Römischen Weltreich. Deshalb mussten die Menschen, die hier lebten, an den römischen Kaiser Geld bezahlen. Mit dem Geld wurden zum Beispiel die Soldaten in der Armee bezahlt oder es wurden neue Paläste und Straßen gebaut.
Der Kaiser wollte nun wissen, wie viele Menschen genau in seinem Reich lebten. Nur so konnte er nämlich erfahren, mit wieviel Geld er zu rechnen hat. So geschah es, dass überall auf den Straßen Männer und Frauen unterwegs zu ihrer Geburtsstadt waren.
K: 	Jede Familie soll sich in eine Liste eintragen lassen. Und zwar in dem Ort, wo der Mann geboren ist. Wer inzwischen weggezogen ist, muss in seine Geburtsstadt zurückkehren.
[Geräusche-CD: Track 2]
Erz:	So geschah es, dass überall auf den Straßen Männer und Frauen unterwegs zu ihrer Geburtsstadt waren. Auch der Zimmermann Josef musste zusammen mit seiner Frau Maria von Nazareth nach Bethlehem reisen, denn Josefs Vorfahren stammten von dort. Das war ein weiter Weg!
J:	 Maria hat du den Befehl des Kaisers gehört?
M: 	Ja, Josef, das habe ich. Wie müssen also nach Bethlehem.
Erz:	Maria und Josef waren bestimmt nicht erfreut über den Befehl des Kaisers. Maria erwartete nämlich gerade ein Baby. Eigentlich hätte sie gar nicht unterwegs sein dürfen in dieser Zeit. Die Reise war viel zu anstrengend für sie – aber dem Kaiser musste man gehorchen.
J: 	Ach, Maria, ich mache mir solche Sorgen um dich und das Kind. Wirst du es schaffen?
M: 	Josef, machen dir keine Sorgen. Gott wird uns helfen.
Erz:	Sie machten sich also auf den Weg. Es war ein ganz besonderes Baby, das Maria erwartete. Ein Engel hatte es ihr vorhergesagt, ihr Kind würde Gottes Sohn sein – der Retter, auf den die Menschen schon so lange gewartet hatten. Unglaublich!
Als Maria und Josef endlich in Bethlehem ankamen, waren sie müde und hungrig von der langen Reise. Als Erstes suchten sie ein Zimmer für die Nacht. Aber wohin sie auch kamen, in allen Gasthäusern wurden sie fortgeschickt.
[Geräusche-CD: Track 3]
J: 	Guten Abend, wir suchen ein Zimmer für …
W1: 	Tut mir leid, mein Herr. Wir sind schon voll. Tja, dieser Augustus und seine Volkszählung … Da sind eben viele Menschen unterwegs. War nicht meine Idee!
[Geräusche-CD: Track 3]
J: 	Guten Abend, wir suchen ein Zimmer für …
W2: 	Tut mir leid, mein Herr. Wir sind schon voll. Tja, dieser Augustus und seine Volkszählung … Da sind eben viele Menschen unterwegs. War nicht meine Idee!
Erz:	Josef machte sich große Sorgen.
J: 	Kein Platz! Aber irgendwo müssen wir doch bleiben!
Erz:	Spät am Abend fanden sie dann doch einen Platz zum Schlafen. 
[Geräusche-CD: Track 3]
J: 	Guten Abend, wir suchen ein Zimmer für die Nacht.
W3: 	Tut mir leid, alles voll.
J: 	Meine Frau erwartet ein Baby, es kann jeden Moment losgehen. Es ist wirklich dringend …
W3: 	Ein Baby? Lasst mal sehen. Oja, der Bauch sieht wirklich schon sehr rund aus. Hm ... ein Zimmer habe ich tatsächlich nicht mehr frei, aber ich hätte noch einen Stall hinterm Haus. Das ist zwar nicht besonders gemütlich, aber immerhin besser als nichts. Was meinst du dazu?
J: 	Oh ja, danke! Endlich ein Platz zum Ausruhen für Maria!
Erz:	So gut es ging, machte Maria es sich im Stroh bequem, während der Ochse zufrieden das Heu fraß, das in einer Futterkrippe steckte. Josef zündete das Feuer an und sah immer wieder besorgt nach seiner Frau. 
M: 	Josef, komm schnell. Es geht los. Das Baby kommt!
[Geräusche-CD: Track 4]
Erz:	In dieser Nacht, während die anderen Menschen in Bethlehem schliefen, wurde Marias Sohn geboren – dort im Stall im Schein einer Öllampe! 
J: 	Oh, ist das süß. Lass es mich auch mal halten!
M: 	Es soll Jesus heißen, so wie es mir der Engel gesagt hat!
[Geräusche-CD: Track 5]
Erz:	In den Bergen rund um Bethlehem hüteten in dieser Nacht einige Hirten ihre Schafe. 
Die Nacht war sternenklar und ziemlich kalt, darum hatten sich die Hirten in warme Mäntel eingewickelt. Sie mussten gut auf ihre Herde aufpassen, denn überall gab es wilde Tiere. Um sie herum war alles dunkel und still. 
[Geräusche-CD: Track 6]
Nur dann und wann blökte ein Schaf. 
[Geräusche-CD: Track 7]
Doch plötzlich wurden die Männer von einem strahlenden Licht geblendet. Die Hirten bekamen einen großen Schreck. 
H1: 	He, was ist das? Mach sofort das Licht aus. Das blendet!
H2: 	Oh Schreck! So etwas habe ich ja noch nie erlebt. So ein helles Licht! Wo kommt das nur her?
H3: 	Ich kann gar nichts mehr sehen!
Erz:	Mit einem Male hörten sie einen wunderschönen Gesang.
[Geräusche-CD: Track 8]
H1: 	He, hört ihr das auch, oder träume ich?
H2: 	Nein, ich höre es auch! Da singt jemand.
Erz:	Und dann sahen sie auch, wer da so schön sang: Es waren Engel.
Hirten:	Wunderschön!
Erz:	Ein anderer Engel begann mit ihnen zu sprechen.
E: 	Habt keine Angst. Ich habe eine gute Nachricht für Euch! In Bethlehem ist heute ein König geboren. Das Kind ist Gottes Sohn, der Retter, den Gott Euch schon vor langer Zeit versprochen hat. Geht doch hin und seht nach!
Erz:	Die Hirten saßen mit offenem Mund da. Sie waren vollkommen durcheinander. Was hatte das Ganze zu bedeuten? Der Engel erklärte weiter. 
E: 	Ihr findet das Kind in einem Stall. Es liegt in Windeln eingewickelt in einer Futterkrippe!
[Geräusche-CD: Track 9, zuerst laut und dann immer leiser]
Erz:	Die Hirten hörten die Stimmen von vielen Engeln, die alle Gott lobten. Es war, als ob der ganze Himmel über ihnen sang: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden!“ Dann war das Licht wieder verschwunden und alles war so still und dunkel wie zuvor. Die Hirten rieben sich die Augen. Hatten sie geträumt? Nein, ganz bestimmt nicht!
H1: 	Wir müssen sofort nach Bethlehem gehen.
H2: 	Ja, lasst uns sehen, was dort geschehen ist.
H3: 	Wartet, ich komme auch mit!
Erz:	Sie eilten zur Stadt, um den neugeborenen König zu suchen. Als die Hirten den Stall endlich gefunden hatten, sahen sie Maria, Josef und das kleine Kind. 
Hirten:	Oh …!
Erz:	Es war genauso, wie der Engel es ihnen gesagt hatte: Das Kind lag in einem Bettchen aus Heu in einer Futterkrippe. Gottes Sohn war in einem einfachen Stall zur Welt gekommen! Die Hirten kamen zögernd herein und beteten das Kind an. Später erzählten sie allen Leuten, was sie erlebt hatten.
[Geräusche-CD: Track 10]
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